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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Der Deich- und Hauptsielverband Südwesthörn-Bongsiel plant entlang des Unterlaufs der Süderau, 

zwischen der Bahnstrecke Niebüll – Tønder und der Bundesstraße B5, die Einrichtung einer 

eingedeichten Hochwasserretentionsfläche, die gleichzeitig aber auch Synergieeffekte zum Nutzen 

naturschutzfachlicher Entwicklung in diesem Gebiet herstellt. Das naturschutzfachliche Ziel ist die 

Optimierung der Polderflächen als Wiesenvogelbrutgebiet.  

In unmittelbarer Nähe liegen auf dänischer Seite das FFH-Gebiet „Vidå med tilløb, Rudbøl Sø og 

Magisterkogen“ (DK009X182) sowie das EU-Vogelschutzgebiet „Vidåen, Tøndermarsken og 

Saltvandssøen (DK009X060). Ca. 500 m westlich des Plangebietes befindet sich das FFH-Gebiet 

„Gotteskoog-Gebiet (DE-119-401). 

Um erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele der drei Natura 2000-Gebiete sicher auszu-

schließen, wird gemäß § 34 Abs.1 BNatSchG i.V.m. § 21 NatSchAG MV eine FFH-Vorprüfung 

durchgeführt. Hierin ist zu klären, ob es prinzipiell zu erheblichen Beeinträchtigungen der Natura 

2000-Gebiete kommen kann. Sind erhebliche Beeinträchtigungen nachweislich auszuschließen, so 

ist eine vertiefende FFH-Verträglichkeitsprüfung nicht erforderlich. Die Entscheidung ist nachvoll-

ziehbar zu dokumentieren (BfN 2020).  

Grundlage der Bearbeitung sind der „Kleine Leitfaden zur FFH-Verträglichkeitsprüfung“ (LLUR 2011) 

sowie „Fachinformationssystem und Fachkonventionen zur Bestimmung der Erheblichkeit im 

Rahmen der FFH-VP“ (LAMPRECHT & TRAUTNER 2007).  
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2 Beschreibung des Vorhabens und der Umgebung 

2.1 Kurzcharakteristik der Plangebietes und der weiteren Umgebung 

Das Gebiet des künftigen Retentionsraums befindet sich zwischen Süderlügum und Tønder (DK) 

unmittelbar vor der dänischen Grenze. Die ca. 30 ha große Retentionsfläche grenzt an den 

bestehenden, nördlich gelegenen Süderau-Deich an. Es liegt am östlichen Rand der Nordfriesischen 

Marsch. Diese weite, offene alte Kulturlandschaft wurde durch jahrhundertelange Eindeichungs-

maßnahmen dem Einfluss der Nordsee entzogen. Aufgrund der fast auf Meeresniveau liegenden 

Flächen wird die gesamte Marsch durch ein dichtes Grabensystem entwässert.  

 

 

Abb. 1: Lage des Projektgebietes (roter Kreis). Ohne Maßstab. Kartendaten: © OpenStreetMap-Mitwirkende, 

SRTM | Kartendarstellung: © OpenTopoMap (CC-BY-SA) 

 

Westlich des Plangebietes befinden sich mehrere Feuchtgebiete und Wasserflächen, von denen die 

Kernflächen als EU-Vogelschutzgebiet geschützt sind. Nördlich des Plangebietes liegt auf dänischer 

Seite ein Naturschutzgebiet, das Teil eines dänischen EU-Vogelschutzgebietes und vor allem für 

Wiesen- und Wasservögel von Bedeutung ist.  

Die Umgebung rund um das Plangebiet wird vorrangig landwirtschaftlich genutzt. Es überwiegt 

Ackerbau. Flächen entlang der Süderau und weitere Gewässer werden vorwiegend als Grünland 

bewirtschaftet. Südlich des Plangebietes befindet sich ein Windpark.  

Das Projektgebiet mit der Süderau liegt im Einzugsbereich des Entwässerungssystems Wiedau, die 

in die dänische Nordsee entwässert. Das Gebiet wird von zahlreichen Gräben durchzogen und 

landwirtschaftlich extensiv als Grünland, meist Weidegrünland genutzt. Das Geländeniveau liegt im 

Mittel etwas über + 0,00 m NHN, wobei die Geländehöhe von Osten (max. +1,0 mNN) nach Westen 

(min. -0,25 mNN) abfällt. Im südöstlichen Bereich der Fläche erstreckt sich ein Geestrücken. Die 

https://openstreetmap.org/copyright
http://opentopomap.org/
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
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Flurstücke in der Retentionsfläche konnten in den letzten Jahren mit Ausgleichsmitteln der Unteren 

Naturschutzbehörde des Kreises Nordfriesland für die Umsetzung von Naturschutzmaßnahmen 

erworben werden.  

2.2 Aktueller Bestand  

Die zukünftige Polderflächen befinden sich im Eigentum des Deich- und Hauptsielverbandes 

Südwesthörn-Bongsiel und sind überwiegend an lokal ansässige Landwirte mit extensiven 

Bewirtschaftungsauflagen für die Grünlandnutzung verpachtet. Das Gebiet hat eine Längsaus-

dehnung von Ost nach West von ca. 1,8 km und eine Breite von ca. 130-250 m. Die Nettofläche nach 

der Eindeichung beträgt ca. 30 ha.  

Die Flächen werden als Weideland, seltener als Wiese oder Mähweide extensiv bewirtschaftet. Die 

einzelnen Parzellen sind durch Gräben sowie zwei Verbandsgewässer voneinander getrennt. Fast 

alle Gräben weisen im Norden des Plangebietes Verrohrungen auf, so dass hier Verbindungen 

zwischen den einzelnen Grünlandflächen bestehen. Die Gräben entwässern Richtung Norden in den 

südlich der Süderau verlaufenden Grenzgraben, der weiter westlich in die Süderau entwässert. 

Zentral im Plangebiet befindet sich auf einer ca. 140 x 150 m großen Fläche ein Gehölz-Komplex, in 

dem zwei Gewässer und größere Schilfbereiche liegen. Westlich davon befinden sich größere 

Ruderalfluren, die am Grenzgraben flächig ausgebildet sind und sich auf einer Breite von 15-35 m 

entlang der Parzellengräben Richtung Süden ziehen.   

Die Gräben weisen unterschiedliche Breiten von ca. 1,0 bis 4,0 m auf. Sie sind meist von den 

Grünlandflächen abgezäunt und mit grabenbegleitender Ruderalflur bestanden. Am Grenzgraben 

wächst Schilf am Ufer. 

Im Bereich des zukünftigen Deiches lagert bereits ein Großteil des erforderlichen Bodenmaterials. 

Auf und an den Bodenmieten haben sich Ruderalfluren und Ackerwildkräuter ausgebreitet.  

2.3 Beschreibung des Vorhabens 

Ziel des Projektes ist es, eine ca. 35 ha große Fläche zu einem Retentionsraum bei Hochwasser zu 

entwickeln. Die entstehende Polderfläche soll gleichzeitig naturschutzfachlich für den Wiesen-

vogelschutz unter Berücksichtigung des Moorschutzes aufgewertet werden.  

Dazu werden ein Deich mit Deichseitengraben sowie die erforderlichen Zu- und Ablaufbauwerke 

zwischen Süderau, Grenzgraben und Projektgebiet errichtet. Zur Förderung des Wiesenvogelschutz 

werden die Flächen vernässt und Barrieren abgebaut. Die Baumaßnahmen sollen von August bis 

Oktober 2022 erfolgen.  

Wasserbauliche Maßnahmen 

Der Deich wird eine Länge von ca. 2,02 km bei einer Breite von ca. 20 m aufweisen. Insgesamt wird 

durch den Deichkörper eine Fläche von 24.105 m² überbaut. An der Außenseite des Deiches wird ein 

Unterhaltungsstreifen angelegt (5 m Breite, 10.056 m² Fläche). Daran schließt der Deichseitengraben 

mit Böschungsneigungen von 1:2 an. Die Grabenbreite (inkl. Böschung) liegt im Mittel bei 10 m 

(Fläche 18.767 m²). Der Deichseitengraben wird als neuer Vorfluter angelegt, um die 

Entwässerungsgräben und Verbandsgewässer südlich des Projektgebietes weiter zu entwässern. 

Insgesamt werden ca. 475 lfd. m Gräben durch den Deich überbaut und 2.030 m lfd Gräben neu 

angelegt.  
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Der Deich wird mit zwei Deichüberfahrten ausgestattet. An der Innenseite des Deiches verläuft ein 

5 m breiter Deichseitenweg als unbefestigter Weg (Fläche 9.850 m²). 

 

 

Abb. 2: Lage des geplanten Deiches (grün) zur Herstellung des Retentionsraumes (ohne Maßstab). Auszug 

aus dem Übersichtslageplan zur wasserbaulichen Maßnahme, Reese + Wulf GmbH 

 

Am Süderau-Deich wird im östlichen Projektgebiet eine 50 m breite Überlaufschwelle für 

Hochwasserereignisse angelegt. Die Sohle sowie die Ablaufseite werden mit Steinmatratzen 

befestigt, um Erosionen zu verhindern. Diese werden mit einer dünnen Lage Oberboden angedeckt 

und angesät. Darunterliegend wird zusätzlich ein Zulaufbauwerk angelegt, um die Polderfläche 

gezielt mit Frischwasser zu beschicken.    

Im Westen wird zur Entwässerung des Retentionsraumes ein Ablaufbauwerk mit Rohrleitung und 

Rückstauklappe in den Süderau-Deich eingebaut. Zur Erosionsvermeidung werden Teilflächen mit 

Pflaster und Holzpfahlreihen gesichert.  

Im neuen Deich wird eine zusätzliche Tiefenentwässerung durch ein weiteres Ablaufbauwerk 

hergestellt. Die Anbindungen an den Altverlauf des Grenzgrabens werden wasserbaulich mit Geröll und 

Nadelholzpfahlreihen gesichert. 

Naturschutzfachliche Maßnahmen 

Zur Optimierung der Polderflächen im Sinne des Wiesenvogelschutzes werden verschiedene 

Maßnahmen umgesetzt. Die vorhandenen Brachflächen (2,4 ha) werden abgemäht und wieder in die 

landwirtschaftliche Nutzung übernommen.  

Die vorhandenen Gräben werden z.T. aufgeweitet und Flachufer angelegt, um Flachwasserbereiche 

zu erhalten und eine viehkehrende Wirkung zu entfalten. Dadurch können die Stacheldrahtzäune 

innerhalb der Polderfläche abgebaut werden. Die Flachufer der Gräben müssen jährlich gemäht oder 

beweidet werden. Im Süden der Polderfläche wird ein Glattdraht-Elektrozaun gesetzt.  
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Die Quergräben in der Polderfläche werden aufgrund der sehr kleinteiligen Parzellen durch die 

Deichanlage mit anfallendem Torfboden verfüllt. Auch zwei weitere Gräben werden mit Torf verfüllt. 

Dadurch werden ca. 610 lfd. m Gräben verfüllt.  

Das Grünland wird vernässt. Dazu wird der Wasserstand in der Polderfläche so gesteuert, dass zu 

Beginn der Brutzeit Ende März ein Grundwasser-Stand (GW-Stand) von min -0,20 m 

Geländeoberkante (GOK) eingehalten wird. Bis August soll das GW nicht unter -0,60 m GOK sinken. 

Die GW-Stände werden durch das Zulaufbauwerk, zwei Stauanlagen im Grenzgraben sowie den 

Ablauf zur Tiefenentwässerung gesteuert. Aufgrund der im Projektgebiet flächendeckend vorkom-

menden Moorböden soll auch im Sommer und Herbst ein relativ hoher GW-Stand gehalten werden. 

Alle aufgekommenen Gehölze im Poldergebiet werden beseitigt. Von dieser Maßnahme 

ausgenommen ist der Gewässer-Gehölzkomplex im Zentrum der Polderfläche aufgrund seiner hohen 

Bedeutung für den Naturschutz.  
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3 Beschreibung der Schutzgebietes und ihrer Erhaltungsziele 

Das Projektgebiet liegt außerhalb von Natura 2000-Gebieten. In unmittelbarer Nähe liegen auf 

dänischer Seite das FFH-Gebiet „Vidå med tilløb, Rudbøl Sø og Magisterkogen“ (DK009X182) sowie 

das EU-Vogelschutzgebiet „Vidåen, Tøndermarsken og Saltvandssøen (DK009X060). Ca. 500 m 

westlich des Plangebietes befindet sich das EU-Vogelschutzgebiet „Gotteskoog-Gebiet (DE-119-

401). 

 

 

 Abb. 3: Lage der deutschen und dänischen Natura 2000-Gebiete in der Nähe des Projektgebietes (roter Kreis) 

(ohne Maßstab). (Quelle: https://natura2000.eea.europa.eu/, verändert, ohne Maßstab) 

 

3.1 FFH-Gebiet DK009X182 „Vidå med tilløb, Rudbøl Sø og Magisterkogen“ 

Das FFH-Gebiet DK009X182 hat eine Größe von 603 ha und verläuft nördlich der deutsch-dänischen 

Grenze. Es umfasst den Unterlauf der Wiedau, der Grünau und der Süderau sowie weitere in diese 

Flüsse mündende schmale Fließgewässer des Magisterkoog-Gebiets. Die Wiedau fließt durch die 

Tønderner Marsch und mündet südlich von Hoyer in das Wattenmeer. Sie bildet in ihrem Verlauf 

mehrere langestreckte und dauerhaft wasserführende Seen umgeben von großen, mit Röhricht 

bewachsenen Sumpfflächen 

Das Sumpfgebiet besteht aus Weideflächen, Kanälen, Grenzgräben und Streusiedlungen. 

Abgesehen von Siedlungseingrünungen gibt es im Gebiet keine Bäume und Sträucher. Die Wiedau 

und die Süderau stellen streckenweise die Grenzwasserläufe dar. Ein Großteil des Wasser-

Einzugsgebietes liegt in Deutschland.  

Die Wiedau mit ihren Nebenflüssen ist aufgrund des Vorkommens seltener Arten wie Fischotter und 

Nordseeschnäpel, deren Verbreitungsgebiet sehr begrenzt ist, von großer Bedeutung. Der Bestand 

https://natura2000.eea.europa.eu/
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und die Verbreitung des Herings sind stark zurückgegangen, weshalb die verbleibenden Lebens-

räume oder Laichgebiete im FFH-Gebiet für die Art wichtig sind. Das Sumpfgebiet mit Flachkanälen 

ist in Dänemark ein seltener Lebensraumtyp und von großer Bedeutung für das Vorkommen des 

Schlammpeitzgers. Besonders wertgebend sind die Fließgewässer mit Wasseranemone und 

Wasserstern.  

Der Schutzzweck liegt in der Erhaltung und Entwicklung der maßgeblichen Lebensräume und Arten.  

Das Gebiet ist für die Erhaltung folgender Lebensraumtypen von besonderer Bedeutung (fett = 

prioritärer Lebensraum, Daten gem. Standard-Datenbogen 12/2015):  

• 3150 Natürliche und naturnahe nährstoffreiche Stillgewässer mit Laichkraut- oder Froschbiss-

Gesellschaften 

• 3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 

fluitantis  

• 7230 Kalkreiche Niedermoore  
 

Darüber ist das Gebiet für folgende Arten von besonderer Bedeutung (Daten gem. Standard-

Datenbogen 12/2015): 

• 1103 Finte (Alosa fallax)  

• 1113 Nordseeschnäpel (Coregonus oxyrhynchus)  

• 1145 Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis)  

• 1099 Flussneunauge (Lampetra fluviatilis)  

• 1096 Bachneunauge (Lampetra planeri)  

• 1096 Meerneunauge (Petromyzon marinus)  

• 1355 Fischotter (Lutra lutra) 

 

 

Abb. 4: Lage und Ausdehnung des FFH-Gebietes DK009X182 (Quelle: https://natura2000.eea.europa.eu/ 

Natura2000/SDF.aspx?site=DK009X182, ohne Maßstab) 

 

  

https://natura2000.eea.europa.eu/%20Natura2000/SDF.aspx?site=DK009X182
https://natura2000.eea.europa.eu/%20Natura2000/SDF.aspx?site=DK009X182
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3.2 EU-Vogelschutzgebiet DK009X060 „Vidåen, Tøndermarsken og Saltvandssøen“ 

Das Vogelschutzgebiet DK009X060 hat eine Größe von 6.498 ha und wird maßgeblich durch die 

großflächige Tønder-Marsch und den Verlauf der Wiedau geprägt. Die Wiedau bildet in ihrem Verlauf 

mehrere langestreckte und dauerhaft wasserführende Seen umgeben von großen, mit Röhricht 

bewachsenen Sumpfflächen. Im Westen des Gebietes befindet sich ein künstlich angelegter 

Salzwassersee. Das Marschgebiet reicht von der Stadt Tønder bis an die Insel Slusen im 

Wattenmeer. Es besteht weitgehend aus Weideflächen mit Kanälen, Gräben und Grüppen sowie 

verstreut liegenden kleineren Siedlungen. Im Frühjahr 2019 wurde zudem der Bremsbøl-See als 

dauerhaft vernässte Flutsenke in die Schutzgebietskulisse integriert (noch nicht in Abb. 5 dargestellt). 

 

 

Abb. 5: Lage und Ausdehnung des FFH-Gebietes DK009X060 ohne Teilgebiet Bremsbøl-See (Quelle: 

https://natura2000.eea.europa.eu/ Natura2000/SDF.aspx?site=DK009X060,  ohne Maßstab) 

 

Das Tøndermarschgebiet ist eines von Dänemarks wichtigsten Brutvogelgebieten für eine Reihe von 

Wiesen-, Moor- und Strandvögeln. 

Schutzzweck des Gebietes ist der Schutz der wildlebenden Vogelarten sowie ihrer Lebensräume. 

Dies sind folgende Brutvogelarten (fett = Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtline, B= Brutvogel, 

R=Rastvogel, gem. Standard-Datenbogen 12/2015): 

• Sumpfohreule (Asio flammeus) B  

• Rohrdommel (Botaurus stellaris) B  

• Seeregenpfeifer (Charadrius alexandrinus) B  

• Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger) B  

• Weißstorch (Ciconia ciconia) B  

• Rohrweihe (Circus aeruginosus) B  

• Wiesenweihe (Circus pygargus) B  

• Wachtelkönig (Crex crex) B  

https://natura2000.eea.europa.eu/
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• Blaukehlchen (Luscinia svecica) B  

• Kampfläufer (Philomachus pugnax) B  

• Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana) B  

• Säbelschnäbler (Recurvirostra avosetta) B  

• Flussseeschwalbe (Sterna hirundo) B  

• Spießente (Anas acuta) R  

• Löffelente (Anas clypeata) R  

• Pfeifente (Anas penelope) R  

• Graugans (Anser anser) R  

• Kurzschnabelgans (Anser brachyrhynchus) R  

• Nonnengans (Branta leucopsis) R  

• Alpenstandläufer (Calidris alpina) R  

• Knutt (Calidris canutus) R  

• Seeregenpfeifer (Charadrius alexandrinus) R  

• Zwergschwan (Cygnus columbianus bewickii) R  

• Singschwan (Cygnus cygnus) R  

• Seeadler (Haliaeetus albicilla) R  

• Pfuhlschnepfe (Limosa lapponica) R  

• Kampfläufer (Philomachus pugnax) R  

• Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria) R  

• Kiebitzregenpfeifer (Pluvialis squatarola) R  

• Säbelschnäbler (Recurvirostra avosetta) R  

• Brandgans (Tadorna tadorna) R  

 
Übergreifende Erhaltungsziele sind gemäß Managementplan von 2016 (vgl. GFN 2020):  

• Die Sicherung des günstigen Erhaltungszustandes für die Arten, für die das Gebiet ausgewiesen 

wurde.  

• Die Sicherung der ökologischen Funktionsfähigkeit des Gebiets durch geeignete ungestörte 

Lebensräume mit entsprechender Hydrologie und Bewirtschaftung, geringem Nährstoffeintrag 

und guten Ausbreitungsmöglichkeiten.  

• Die Sicherung, dass Lebensräume für die Arten ausreichend groß sind und gute und ungestörte 

Möglichkeiten für die Nahrungssuche sowie ungestörte Brutgebiete mit guter Struktur aufweisen.  

• Eine hohe Priorisierung von national gefährdeten Brutvogelarten: Weißstorch, Tüpfelsumpfhuhn, 

Kampfläufer, Trauerseeschwalbe und Sumpfohreule.  

• Eine hohe Priorisierung und ein verstärkter Schutz von Brutvogelarten, die selten sind und nur in 

1-3 Schutzgebieten in Dänemark vorkommen: Weißstorch, Seeregenpfeifer und Blaukehlchen.  

• Eine hohe Priorisierung und ein verstärkter Schutz von Zugvogelarten, die selten sind und in 

international bedeutsamer Anzahl nur in 1-3 Schutzgebieten in Dänemark vorkommen: 

Brandgans, Seeregenpfeifer, Kiebitzregenpfeifer und Knutt.  

• Eine hohe Priorisierung der Verantwortungsarten (Zugvögel) Zwergschwan, Singschwan, 

Kurzschnabelgans, Graugans, Brandgans, Pfeifente und Spießente.  
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3.3 EU-Vogelschutzgebiet DE-1119-401 „Gotteskoog-Gebiet“ 

Das Vogelschutzgebiet mit einer Größe von 892 ha liegt etwa 7-13 km nördlich von Niebüll nahe der 

Landesgrenze zu Dänemark. Der Gotteskoog ist eine wasserwirtschaftlich genutzte, eingedeichte 

Seeniederung mit Flachwasser- und Röhrichtbeständen, Weidengebüschen und extensiv genutzten 

Feuchtwiesen und Seggenbeständen in den Randbereichen. Zum Vogelschutzgebiet Gotteskoog-

Gebiet zählen auch Teile der Wiedau mit dem Rutebüller, Aventofter und Hasberger See. Der 

Hasberger See ist das östlichste Teilgebiet und liegt in ca. 500 m vom Projektgebiet entfernt. 

 

Abb. 5: Lage und Ausdehnung des FFH-Gebietes DE-1119-401 (Quelle https://natura2000.eea.europa.eu/ 

Natura2000/SDF.aspx?site=DE1119401, ohne Maßstab) 

 

Das Vogelschutzgebiet zeichnet sich durch eine besondere Vielfalt an Vogelarten der Gewässer und 

der Feuchtgebiete aus. Neben Brutvögeln der Röhrichte, Weidengebüsche und Hochstaudenfluren, 

wie Schilfrohrsänger, Tüpfelsumpfhuhn, Rohrweihe, Blaukehlchen und Wiesenweihe, kommen an 

den flachen Marschseen Wasservogelarten wie Knäkente und Rohrdommel vor. Für den 

Zwergschwan sind die Gewässer Rast- und Nahrungsgebiet.  

Im Bereich der umgebenden Feuchtgebiete sind mit Kiebitz, Bekassine, Uferschnepfe und 

Rotschenkel typische Brutvögel der (Feucht-)Grünländer und der Niedermoore vertreten. Hinzu 

kommen in der strukturreichen Landschaft mit naturnahen Waldsäumen, Knicks und Gebüschen 

Gehölzbrüter wie der Neuntöter. Das Gesamtgebiet ist als Lebensraum zahlreicher Brut- und 

Rastvögel der Feuchtgebiete besonders schutzwürdig.  

Übergreifendes Schutzziel ist die Erhaltung des Feuchtkomplexes als wichtiges Brutgebiet für 

Röhricht bewohnende Arten und als störungsarmes Rast- und Mausergebiet für Zugvögel. Hierzu 

sind die Erhaltung störungsarmer Röhricht- und Flachwasserbereiche sowie ausreichend hoher 

Wasserstände besonders wichtig. Des Weiteren soll das Gebiet von Strukturen wie Windkraftanlagen 

und Hochspannungsleitungen frei gehalten werden. 

https://natura2000.eea.europa.eu/
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Das Gebiet ist für die folgenden Vogelarten und ihrer Lebensräume 

a) von besonderer Bedeutung: (fett: Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie; B: Brutvögel; R: 

Rastvogel) 

• Schilfrohrsänger (Acrocephalus schoenobaenus) (B) 

• Knäkente (Anas querquedula) (B) 

• Rohrdommel (Botaurus stellaris) (B) 

• Wiesenweihe (Circus pygargus) (B) 

• Zwergschwan (Cygnus columbianus) (R) 

• Tüpfelsumpfhuhn (Porzana porzana) (B) 

b) von Bedeutung: (fett: Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie; B: Brutvögel) 

• Rohrweihe (Circus aeruginosus) (B) 

• Bekassine (Gallinago gallinago) (B) 

• Neuntöter (Lanius collurio) (B) 

• Uferschnepfe (Limosa limosa) (B) 

• Blaukelchen (Luscinia svecica) (B) 

• Rotschenkel (Tringa totanus) (B) 

• Kiebitz (Vanellus vanellus) (B) 
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4 Beschreibung der relevanten Wirkfaktoren 

Zur Prüfung der Verträglichkeit von Plänen oder Projekten mit den festgelegten Erhaltungszielen des 

Natura 2000-Gebietes ist im Rahmen der FFH-Vorprüfung zunächst zu klären, ob es prinzipiell zu 

erheblichen Beeinträchtigungen der Natura 2000-Gebiete kommen kann. Sind erhebliche Beein-

trächtigungen nachweislich auszuschließen, so ist eine vertiefende FFH-Verträglichkeitsprüfung nicht 

erforderlich. Die Entscheidung ist nachvollziehbar zu dokumentieren (BFN 2020).  

Grundlage der Bearbeitung sind der „Kleine Leitfaden zur FFH-Verträglichkeitsprüfung“ (LLUR 2011) 

sowie „Fachinformationssystem und Fachkonventionen zur Bestimmung der Erheblichkeit im 

Rahmen der FFH-VP“ (LAMPRECHT & TRAUTNER 2007). 

Zur Feststellung einer möglichen Beeinträchtigung des Schutzgebietes und seiner Erhaltungsziele 

durch das Vorhaben sind die hierfür relevanten Wirkfaktoren zu identifizieren. Dazu werden alle 

vorhabenspezifischen möglichen Wirkfaktoren (s. LAMBRECHT & TRAUTNER 2007) in Bezug auf das 

Vorhaben, ihre Intensität, Lage und Ausdehnung bewertet. Insgesamt werden acht Wirkfaktoren-

Gruppen zusammengefasst. Innerhalb der Wirkfaktoren sind sowohl bau-, anlage- als auch 

betriebsbedingte Wirkfaktoren zu betrachten.  
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Tab. 1: Katalog möglicher Wirkfaktoren nach LAMPRECHT & TRAUTNER (2007) (Je nach Vorhabentyp können nur 

bestimmte Wirkfaktoren typischerweise relevant sein bzw. regelhaft auftreten). 

Wirkfaktorgruppen  Wirkfaktoren  

1 Direkter Flächenentzug  1-1 Überbauung / Versiegelung 

2 Veränderung der 
Habitatstruktur / Nutzung  

2-1 Direkte Veränderung von Vegetations- / Biotopstrukturen 

2-2 Verlust / Änderung charakteristischer Dynamik 

2-3 Intensivierung der land-, forst- oder fischereiwirtschaftlichen Nutzung 

2-4 Kurzzeitige Aufgabe habitatprägender Nutzung / Pflege 

2-5 (Länger) andauernde Aufgabe habitatprägender Nutzung / Pflege 

3 Veränderung abiotischer 
Standortfaktoren  

3-1 Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes 

3-2 Veränderung der morphologischen Verhältnisse 

3-3 Veränderung der hydrologischen / hydrodynamischen Verhältnisse 

3-4 Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse (Beschaffenheit) 

3-5 Veränderung der Temperaturverhältnisse 

3-6 Veränderung anderer standort-, vor allem klimarelevanter Faktoren (z. B. 
Belichtung, Verschattung) 

4 Barriere- oder Fallen-
wirkung / Individuenverlust  

4-1 Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

4-2 Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

4-3 Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung / Individuenverlust 

5 Nichtstoffliche 
Einwirkungen  

5-1 Akustische Reize (Schall) 

5-2 Bewegung / Optische Reizauslöser (Sichtbarkeit, ohne Licht) 

5-3 Licht (auch: Anlockung) 

5-4 Erschütterungen / Vibrationen 

5-5 Mechanische Einwirkung (z.B. Tritt, Luftverwirbelung, Wellenschlag) 

6 Stoffliche Einwirkungen  6-1 Stickstoff- u. Phosphatverbindungen / Nährstoffeintrag 

6-2 Organische Verbindungen 

6-3 Schwermetalle 

6-4 Sonstige durch Verbrennungs- u. Produktionsprozesse entstehende 
Schadstoffe 

6-5 Salz 

6-6 Depositionen mit strukturellen Auswirkungen (Staub / Schwebstoffe u. 
Sedimente) 

6-7 Olfaktorische Reize (Duftstoffe, auch: Anlockung) 

6-8 Arzneimittelrückstände u. endokrin wirkende Stoffe 

6-9 Sonstige Stoffe 

7 Strahlung  7-1 Nichtionisierende Strahlung / Elektromagnetische Felder  

7-2 Ionisierende / Radioaktive Strahlung 

8 Gezielte Beeinflussung 
von Arten und Organismen  

8-1 Management gebietsheimischer Arten 

8-2 Förderung / Ausbreitung gebietsfremder Arten 

8-3 Bekämpfung von Organismen (Pestizide u. a.) 

8-4 Freisetzung gentechnisch neuer bzw. veränderter Organismen 

9 Sonstiges  9-1 Sonstiges 

 

In den folgenden Tabellen werden für jedes Natura 2000-Gebiet die möglichen Wirkfaktoren, die 

durch das aktuelle Vorhaben entstehen, aufgeführt und kurz beschrieben. In der zweiten Spalte wird 

geprüft, ob die aufgeführten Wirkfaktoren negative Auswirkungen auf die Erhaltungsziele der 

jeweiligen Natura 2000-Gebiete haben können und somit Beeinträchtigungen eines Natura 2000-

Gebietes auslösen könnten. Daraus ergibt sich die Relevanz der Wirkfaktoren. 
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Tab. 2: Vom Vorhaben ausgehende Wirkfaktoren, ihre Reichweite und das zeitliches Ausmaß im FFH-Gebiet 

DK009X182 „Vidå med tilløb, Rudbøl Sø og Magisterkogen“ 

Vom Vorhaben ausgehende Wirkfaktoren 
(anlage-, bau- und betriebsbedingt) 

Auswirkungen auf die Erhaltungsziele des FFH-
Gebietes DK009X182 – Relevanz der Wirkfaktoren 

1. Direkter Flächenentzug 

- Keine Neuversiegelung oder Überbauung im 
FFH-Gebiet 

 

- -- 

2. Veränderungen der Habitatstruktur/ Nutzung  

- Veränderungen der Habitatstrukturen außerhalb 
des FFH-Gebietes 

- Keine Veränderungen der Durchgängigkeit, da 
keine Stauanlagen im FFH-Gebiet  

 

- -- 

3. Veränderungen abiotischer Standortfaktoren 

- Verringerung der Hochwasserspitzen in der 
Süderau durch Schaffung einer Polderfläche mit 
Überlaufbauwerk außerhalb des FFH-Gebietes 

 

- Entnahme von Wasser aus der Süderau zur 
Wiedervernässung der Polderfläche außerhalb 
des FFH-Gebietes 

 

- Abschwächung der Hochwasserspitzen im FFH-
Gebiet, kurzzeitig nur bei extremen Hochwasser-
ereignissen, keine negativen Auswirkungen auf die 
LRT und Arten, keine Relevanz 

- Geringfügige Wasserentnahme aus dem Gewäs-
sersystem des FFH-Gebietes, aufgrund des großen 
Einzugsgebietes keine negativen Auswirkungen auf 
die LRT und Arten, keine Relevanz 

4. Barriere-, Fallenwirkung/ Individuenverlust 

- Keine Errichtung von Querbauwerken in der 
Süderau 

- Bau einer randlichen Überlaufschwelle und von 
Zu- und Ablaufbauwerke an der Uferseite 
außerhalb des FFH-Gebietes  

 

- Überlaufschwelle stellt keine Gefährdung der Fisch-
arten des FFH-Gebietes dar, keine Wirkfaktoren 

- Durch das Zulaufbauwerk innerhalb der Wasser-
säule können einzelne Fische in das Gewässer-
system des Polders gelangen. Durch das Ablauf-
bauwerk (ca. 1,5 km stromabwärts) können sie 
wieder in die Süderau zurückkehren. Negative 
Auswirkungen auf die Fischarten und Neunaugen 
möglich 

5. Nichtstoffliche Einwirkungen 

- Emissionen von Schall durch Baumaschinen 
während der Bauphase, kurzzeitig während des 
Einbaus der Überlaufschwelle und der Zu- und 
Ablaufbauwerke. 

- Menschliche Präsenz während der Bauphase an 
der Süderau 

 

- Kurzzeitige Störungen durch Lärm und mensch-
liche Präsenz im Nahbereich der Baustellen 
möglich, dadurch Meideverhalten. Sie dauern nur 
kurzzeitig an und haben keine negativen 
Auswirkungen auf die maßgeblichen Arten des 
FFH-Gebietes. Keine Relevanz  

6. Stoffliche Einwirkungen 

- Emissionen durch aufgewirbelte Sedimente 
(Trübungsfahnen)  

 

 

- Schadstoffemissionen durch Maschineneinsatz 
werden durch erforderliche Sicherheits-
maßnahmen während der Bauphase so weit wie 
möglich vermieden 

 

- Durch Trübungsfahnen sehr geringfügige 
Sedimentdynamik, nur kurzzeitig und lokal, keine 
negativen Auswirkungen auf die Fische, 
Neunaugen und den Fischotter. Keine Relevanz 

- Keine Erhöhung von Schadstoffen, keine 
Wirkfaktoren 

7. Strahlung 

- Keine zusätzlichen Strahlungen  

 

-- 

8. Gezielte Beeinflussung von Arten und 
Organismen 

- Keine gezielte Beeinflussung 

 

-- 

9. Sonstiges 

- Keine weiteren Wirkfaktoren 

 

-- 
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Tab. 3: Vom Vorhaben ausgehende Wirkfaktoren, ihre Reichweite und das zeitliches Ausmaß im EU-

Vogelschutzgebiet DK009X060 „Vidåen, Tøndermarsken og Saltvandssøen“ 

Vom Vorhaben ausgehende Wirkfaktoren 
(anlage-, bau- und betriebsbedingt) 

Auswirkungen auf die Erhaltungsziele des EU-
Vogelschutzgebietes (VSG) DK009X060 – 
Relevanz der Wirkfaktoren 

1. Direkter Flächenentzug 

- Keine Neuversiegelung oder Überbauung im VSG 

 

- -- 

2. Veränderungen der Habitatstruktur/ Nutzung  

- Veränderungen der Habitatstrukturen außerhalb 
des VSG 

 

- - 

3. Veränderungen abiotischer Standortfaktoren 

- Verringerung der Hochwasserspitzen in der 
Süderau durch Schaffung einer Polderfläche mit 
Überlaufbauwerk außerhalb des VSG 

 

 

- Entnahme von Wasser aus der Süderau zur 
Wiedervernässung der Polderfläche außerhalb 
des VSG 

 

- Abschwächung der Hochwasserspitzen in den 
Gewässern des VSG, kurzzeitig nur bei extremen 
Hochwasserereignissen, keine negativen Auswir-
kungen auf die maßgeblichen Vogelarten und ihre 
Lebensräume, keine Relevanz 

- Geringfügige Wasserentnahme aus dem Gewäs-
sersystem des VSG, ohne Auswirkungen auf den 
Wasserhaushalt des nördlich angrenzenden 
Bremsbøl-Sees, aufgrund des großen Einzugs-
gebietes keine negativen Auswirkungen auf die 
maßgeblichen Vogelarten und ihre Lebensräume, 
keine Relevanz 

4. Barriere-, Fallenwirkung/ Individuenverlust 

- Keine Errichtung von Querbauwerken in der 
Süderau 

- Bau einer randlichen Überlaufschwelle und von 
Zu- und Ablaufbauwerke an der Uferseite 
außerhalb des FFH-Gebietes 

 

- Durch die wasserbaulichen Maßnahmen keine 
Veränderung der Lebensräume der maßgeblichen 
Vogelarten im VSG, keine Relevanz 

5. Nichtstoffliche Einwirkungen 

- Temporäre Emissionen von Schall durch 
Baumaschinen während der Bauphase  

- Menschliche Präsenz während der Bauphase an 
der Süderau 

 

 

- Kurzzeitige Störungen durch Lärm und mensch-
liche Präsenz im Nahbereich der Süderau und des 
Bremsbøl-Sees möglich. Dadurch ist jedoch kein 
Meideverhalten der maßgeblichen Vogelarten im 
VSG zu erwarten, weil die Störquellen nur lokal und 
temporär vorkommen. Keine negativen Auswir-
kungen auf die maßgeblichen Vogelarten des VSG. 
Keine Relevanz  

6. Stoffliche Einwirkungen 

- Emissionen durch aufgewirbelte Sedimenten 
(Trübungsfahnen)  

 

- Schadstoffemissionen durch Maschineneinsatz 
werden durch erforderliche Sicherheits-
maßnahmen während der Bauphase so weit wie 
möglich vermieden 

 

- durch Trübungsfahnen sehr geringfügige Sediment-
dynamik, nur kurzzeitig und lokal, keine Reichweite 
in das VSG. Keine Relevanz 

- Keine Erhöhung von Schadstoffen, keine 
Wirkfaktoren 

7. Strahlung 

- Keine zusätzlichen Strahlungen  

 

-- 

8. Gezielte Beeinflussung von Arten und 
Organismen 

- Keine gezielte Beeinflussung 

 

-- 

9. Sonstiges 

- Keine weiteren Wirkfaktoren 

 

-- 
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Tab. 4: Vom Vorhaben ausgehende Wirkfaktoren, ihre Reichweite und das zeitliches Ausmaß im EU-

Vogelschutzgebiet DE-1119-401 „Gotteskoog-Gebiet“ 

Vom Vorhaben ausgehende Wirkfaktoren 
(anlage-, bau- und betriebsbedingt) 

Auswirkungen auf die Erhaltungsziele des EU-
Vogelschutzgebietes (VSG) DE-1119-401 – 
Relevanz der Wirkfaktoren 

1. Direkter Flächenentzug 

- Keine Neuversiegelung oder Überbauung im VSG 

 

- -- 

2. Veränderungen der Habitatstruktur/ Nutzung  

- Veränderungen der Habitatstrukturen außerhalb 
des VSG 

 

- -- 

3. Veränderungen abiotischer Standortfaktoren 

- Entnahme von Wasser aus der Süderau zur 
Wiedervernässung der Polderfläche außerhalb 
des VSG 

 

- Wasserentnahme aus dem Gewässersystem des 
VSG, aufgrund des großen Einzugsgebietes ohne 
Auswirkungen auf den Wasserhaushalt des 
Haasberger Sees, keine negativen Auswirkungen 
auf die maßgeblichen Vogelarten und ihre Lebens-
räume, keine Relevanz 

4. Barriere-, Fallenwirkung/ Individuenverlust 

- Keine Errichtung von Barrieren für die Vogelwelt 
innerhalb oder außerhalb des Projektgebietes  

 

- -- 

5. Nichtstoffliche Einwirkungen 

- Temporäre Emissionen von Schall und 
menschliche Präsenz während der Bauphase im 
Projektgebiet  

 

- Aufgrund der Entfernung zum VSG keine negativen 
Auswirkungen auf die maßgeblichen Vogelarten 
des VSG. Keine Relevanz  

6. Stoffliche Einwirkungen 

- Schadstoffemissionen durch Maschineneinsatz 
werden durch erforderliche Sicherheits-
maßnahmen während der Bauphase so weit wie 
möglich vermieden 

 

- Keine Erhöhung von Schadstoffen, keine 
Wirkfaktoren 

7. Strahlung 

- Keine zusätzlichen Strahlungen  

 

-- 

8. Gezielte Beeinflussung von Arten und 
Organismen 

- Keine gezielte Beeinflussung 

 

-- 

9. Sonstiges 

- Keine weiteren Wirkfaktoren 

 

-- 
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5 Bewertung der Relevanz der Wirkfaktoren auf die Erhaltungsziele der 

Natura 2000-Gebiete 

Nachfolgend werden die identifizierten Wirkfaktoren dahingehend eingeschätzt, ob durch sie negative 

Auswirkungen auf die Erhaltungsziele innerhalb der Natura 2000-Gebiete ausgelöst werden können 

und somit eine Betroffenheit der Erhaltungsziele der Schutzgebiete vorliegen könnte.  

5.1 FFH-Gebiet DK009X182 „Vidå med tilløb, Rudbøl Sø og Magisterkogen“ 

Die Veränderungen der hydrologischen Verhältnisse und den Einbau von Zulauf- und Ablauf-

bauwerken im Plangebiet kann zu Wirkfaktoren führen, welche Auswirkungen auf die Lebensräume 

und Arten des FFH-Gebietes DK009X182 haben können.  

Durch die Entnahme von Wasser aus der Süderau und ihre verzögerte Wiedereinleitung in die 

Süderau werden die Extrem-Hochwasserspitzen abgemildert. Die wechselnde Dynamik im 

Gewässersystem durch schnell fließende Hoch- und langsam fließende Niedrigwasserstände wird 

dadurch nicht verhindert. Die Qualität der maßgeblichen Lebensräume im FFH-Gebiet ist nicht von 

diesen Extrem-Hochwasserspitzen abhängig. Auch die maßgeblichen Fischarten des FFH-Gebietes 

benötigen für qualitativ hochwertige Lebensräume und eine erfolgreichen Fortpflanzung keine über 

die Deiche tretenden Hochwasserereignisse. Insgesamt sind die hydrologischen Veränderungen in 

der Süderau nicht geeignet, negative Auswirkungen auf das FFH-Gebiet und seine maßgeblichen 

Lebensräume und Arten auszulösen. Eine Betroffenheit der Erhaltungsziele ist somit sicher 

ausgeschlossen.  

Durch die Überlaufschwelle sowie die Zu- und Ablaufbauwerke werden technische Elemente am 

Süderau-Deich eingebaut, welche die Strömungsverhältnisse kleinräumig verändern. Diese lokalen 

und kleinflächigen Veränderungen haben keine Auswirkungen auf den Lebensraumtyp 3260 

(Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe). Darüber hinaus besteht keine Gefahr, dass Fische 

über die Schwelle gespült werden, da sich die Fische bevorzugt im tieferen Wasserkörper aufhalten, 

in dem etwas ruhigere Strömungsverhältnisse sind. Allerdings besteht die Möglichkeit, dass einzelne 

Individuen der Neunaugen oder Fische in das Zulaufbauwerk geraten können und somit in das 

Poldersystem gelangen. Aufgrund des kleinen Rohrdurchmessers von 60 cm ist diese Gefahr jedoch 

sehr gering. Direkte Verletzungen oder Tötungen werden als seltene Einzelfälle eingestuft. Durch das 

Ablaufbauwerk des Polders können diese Individuen wieder in die Süderau gelangen. Insgesamt ist 

nur mit sehr geringen negativen Auswirkungen auf einzelne Individuen der Fischarten und 

Neunaugen des FFH-Gebietes zu rechnen. Negative Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der 

Arten entstehen dadurch nicht. Eine Betroffenheit der Erhaltungsziele ist somit sicher 

ausgeschlossen.  

Die weiteren Wirkfaktoren sind nur kurzzeitig und lokal eng begrenzt, so dass negative Auswirkungen 

auf das FFH-Gebiet und seine maßgeblichen Lebensräume und Arten ausgeschlossen werden 

können. Eine Betroffenheit der Erhaltungsziele kann sicher ausgeschlossen werden.  

5.2 EU-Vogelschutzgebiet DK009X060 „Vidåen, Tøndermarsken og Saltvandssøen“ 

Das Vogelschutzgebiet DK009X060 liegt auch im Einzugsgebiet von Wiedau und Süderau, so dass 

hydrologische Veränderungen grundsätzlich auch hydrologische Veränderungen im Schutzgebiet 

bewirken können. Die Abmilderung von Extrem-Hochwasserspitzen hat keine negativen Auswir-

kungen auf die maßgeblichen Vogelarten und ihre Lebensräume. Durch die Entnahme von Wasser 
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aus der Süderau zur Wiedervernässung der Polderfläche wird nur ein geringer Wasseranteil des 

Systems benötigt. Dies führt zu keinen erkennbaren Veränderungen des Wasserstandes des 

nördliche angrenzenden Bremsbøl-Sees, der zum VSG gehört und auch über die Süderau gespeist 

wird. Insgesamt sind die hydrologischen Veränderungen in der Süderau nicht geeignet, negative 

Auswirkungen auf das Vogelschutzgebiet und seine maßgeblichen Vogelarten auszulösen. Eine 

Betroffenheit der Erhaltungsziele ist somit sicher ausgeschlossen.  

Die weiteren Wirkfaktoren sind nur kurzzeitig und lokal eng begrenzt und meist weit entfernt vom 

Vogelschutzgebiet, so dass negative Auswirkungen auf das Gebiet und seine maßgeblichen 

Vogelarten ausgeschlossen werden können. Eine Betroffenheit der Erhaltungsziele ist sicher 

ausgeschlossen.  

5.3 EU-Vogelschutzgebiet DE-1119-401 „Gotteskoog-Gebiet“ 

Teile des Vogelschutzgebietes DE-1119-401, wie der Haasberger See, das Hülltofter Tief und der 

Rüttebüller See liegen ebenfalls im Einzugsgebiet von Wiedau und Süderau, so dass hydrologische 

Veränderungen in der Süderau grundsätzlich auch hydrologische Veränderungen im Schutzgebiet 

bewirken können. Die Abmilderung von Extrem-Hochwasserspitzen hat keine negativen Auswir-

kungen auf die maßgeblichen Vogelarten und ihre Lebensräume des Haasberger Sees. Durch die 

Entnahme von Wasser aus der Süderau zur Wiedervernässung der Polderfläche wird nur ein geringer 

Wasseranteil des Systems benötigt. Dies führt zu keinen erkennbaren Veränderungen des 

Wasserstandes der weiter stromabwärts liegenden Teilgebiete. Insgesamt sind die hydrologischen 

Veränderungen in der Süderau nicht geeignet, negative Auswirkungen auf das Vogelschutzgebiet 

und seine maßgeblichen Vogelarten auszulösen. Eine Betroffenheit der Erhaltungsziele kann somit 

sicher ausgeschlossen werden.  

Die weiteren Wirkfaktoren sind nur kurzzeitig und lokal eng begrenzt und so weit entfernt vom 

Vogelschutzgebiet, so dass negative Auswirkungen auf das Gebiet und seine maßgeblichen 

Vogelarten ausgeschlossen werden können. Eine Betroffenheit der Erhaltungsziele kann sicher 

ausgeschlossen werden.  
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6 Einschätzung der Relevanz weiterer Pläne und Projekte  

Durch das geplante Vorhaben können sehr geringe Auswirkungen auf die für die Erhaltungsziele 

maßgeblichen Bestandteile des FFH-Gebietes DK009X182 festgestellt. Weitere wasserbauliche 

Projekte in der Nähe sind zurzeit nicht bekannt. Östlich des Projektgebietes ist der Bau einer 380kV-

Leitung geplant. Mögliche Auswirkungen der geplanten Höchstspannungsleitung betreffen aufgrund 

der anderen Wirkfaktoren nicht die hydrologischen Verhältnisse des FFH-Gebietes und somit nicht 

die Fische und Neunaugen. Somit können durch das Zusammenwirken der beiden Vorhaben keine 

relevanten Beeinträchtigungen festgestellt werden.  Eine weitere Prüfung ist nicht erforderlich. 

Auf die beiden EU-Vogelschutzgebiete DK009X060 und DE-1119-401 und die für die Erhaltungsziele 

maßgeblichen Vogelarten konnten durch das geplante Vorhaben keine Auswirkungen festgestellt 

werden. Führt das Vorhaben selbst offensichtlich zu keinerlei Beeinträchtigungen eines Schutz-

gebietes, sind andere Projekte nicht relevant. Eine weitere Prüfung ist nicht erforderlich. 

 

 

7 Fazit 

Die FFH-Verträglichkeitsvorprüfung hat aufgezeigt, dass von dem geplanten Projekt keine Beein-

trächtigungen auf das FFH-Gebiet DK009X182 „Vidå med tilløb, Rudbøl Sø og Magisterkogen“ und 

die beiden EU-Vogelschutzgebiete DK009X060 „Vidåen, Tøndermarsken og Saltvandssøen“ und DE-

1119-401 „Gotteskoog-Gebiet“ ausgehen.  

Eine vertiefende FFH-Verträglichkeitsprüfung ist aus gutachterlicher Sicht nicht erforderlich. Das 

Vorhaben wird als zulässig angesehen.   
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